Thorn, den 18. Septemb. 


25 der hier a vorgefallenen Unruhe / be⸗ 
nden ſich bereits folgende Commiſſarien all⸗ 
eite ie Cujawiſchen / Plockiſchen und Cul⸗ 
iſchoͤffe / die woden von Maſuren 
25 Pomercllen die Caſtellans von Gnieſen und Brzyſc in Cu⸗ 
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ren ſolte. beym Anfang meldeten ſich ein paar Fran⸗ 
eifcaner um die Maven Kirche ſie wurden aber mit dem Bez 
ſcheid abgewieſen / daß die Sache nicht vor die Commißion ge⸗ 
hoͤre. Heute moͤchte wohl der Anfang mit dem Verhoͤr ge⸗ 
machet werden / und ift an wuͤnſchen / daß die Sache bald an ne 
A e dann Inge oie Stadt durch ſo viel Gafte, die 
fie verpſtegen muß vollends ruiniret wird / und zwar gantz un⸗ 
San bloß auf der Jeſuiten ungegruͤndete ſchwere Anklage. 
Da man aber dieſe Begebenheit in einigen Zeitungen mit vie⸗ 

en Unwahrheiten erseplet und dadurch nicht nur die Stadt und 

— Magiſtrat faͤlſchlich blamiret / ſondern auch noch uͤberdem 
die Jeſuiten zu Verkleinerung der Evangeliſchen viele unerhoͤr⸗ 
te Luͤgen nach ihrer Gewohnheit in die Welt ſchicken: fo wird 
der wahrhaffte Verlauff / wie er von dem Rath allhier u die 
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Cantzley ausgefertiget worden / und vor der Commision mit 
den beſten Zeugniſſen gar leicht erweißlich zu machen ſeyn wird, 
hiermit folgender Geſtalt berichtet? Als den 16, Sul. dieſes 
Jahres die Proceßion auf dem Kirch⸗Hoff der St. Jacobs⸗Kir⸗ 
che ( welche den Nonnen dem Oliviſchen Frieden zuwieder hat 
muͤſſen eingeraͤumet werden) gegangen / und vor dem Kirch⸗ 
Hoff etliche Buͤrger Kinder und andere junge Leute mit bloſſen 

oͤpfen ſtunden und zuſahen / hat ein Student aus der Jeſulter⸗ 
Schule von ihnen begehret / die Knie zu beugen, gab ihnen daz 
bey nicht nur ſchlimme Worte / ſondern gar Ohrfeigen / und als 
ihm dis ſo frey hingieng, hat er ſich unterſtanden / nach zwey 
Stunden und geendigter Proceßion andere junge Leute und der 
Bürger Knechte ohne gegebene Urſach, mit andern zu ſich ges 
nommenen Studenten, zu ſchimpffen und zu ſchlagen za die Buͤr⸗ 
ger ſelbſt, welche ihnen ſolches boͤſe Fuͤrnebmen verwieſen mit 
Steinen zu ſchmeiſſen und zu ſchlagen/ worbey ſich mehr Stu⸗ 
denten verſammleten, da aber der Ührheber dieſes Exceſſes auf 
der Stelle gegriffen / und von den Stadt⸗Soldaten in Arreſt ge⸗ 
nommen ward / fo haben obgedachte Studioſt ſich veriaffend auf 
ihre groſſe Jreyyen und Licen g Best, enden Tages in groſſer 
Anzahl neue Händel gemacht / und von einem der Burger, wel 
chen ſie geſtern geſchlagen / begehret / daß er den in Arreſt genom⸗ 
menen Studenten befreyen ſolte / find ihm auch auf freyer Straſ⸗ 
ſe auf den Hals gegangen, und ihn bis an ſein Haus verfolgend 
und immer die Befreyung des Arreſtirten von ihm begehrend, 
die ihm zu Hilf kommende Bürger, mit bloſſen Saͤbeln pang 
unſinnig zuruͤck treiben wolen. Wie aber der Principal aus 


ihnen ebenfalls unter die Stadt: Wache gebracht / und der Prd 
ſident der Stadt bey ſich erwegend, daß er ſchon den vorigen 
Arreſtanten / auf Anſuchen des P. Rectors frey ausgegeben die 
Aus gebung dieſes neuen / bis er erſtuich mit den P. Rector twee 
gen dieſes abermahligen Exeeſſes wuͤrde haben ſprechen laſſen / 
in etwas verſchob / haben gedachte Studenten ſich nicht al 
gend an den vorigen unnuͤtzen F erſtlich ſich unter La 
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den / ihn mit Gewalt aus der Wache zu nehmen / hernach aber / 


als es ihnen zu gefährlich dauchte / ſich anders bedacht / und einen 


andern Burger auf freyer Straſſe angegriffen und bis ins Haus 


des Koͤnigl Burg⸗Grafen / woer ſich ſuchte zu retiriren, mit 


bloſſen Saͤbeln verfolget nachher aber einen gewiſſen Teutſchen 
Studenten, der vor feiner Thür ſtund im Schlaff⸗Rock, gantz 


wuͤtend anzupacken zu ſchimpffen / in ein gewiſſes Haus in der 


alten Stadt in der Arabet⸗Gaſſe zu ziehen zu aͤngſtigen und 
hernach durch dieſelbe Gaſſe ruͤcklings in ihre Schulen zu ſchlep⸗ 
pen / und daſelbſt in ein ſtinckendes Loch zu ſperren / mit Bedro⸗ 
hung / ihn zu toͤdten / darauf aus der Schule wieder auszufallen 


und unſchuldige Leute / welche fil geſtanden und was paßirt, 
mit Beſtuͤrtzung angeſehen, eben wie vorhin mit groſſem Lerm 


und bloſſen Saͤbeln anzufallen, bis fie endlich auf Befehl des Praͤ⸗ 
Ber von der Stadt⸗Wache, der fie ſich hartnaͤckig wieder 

Bet / zuruͤck getrieben / ſich ins Jeſuiter⸗Collegium retiriren 
müſſen. Ob nun ſchon gedachter Praͤſident, fo bald er von 
diefen frechen Handeln Nachricht erhalten, durch einen Secre⸗ 
tarium um Ausgebung dzeſes ahden genommenen Lutheri⸗ 
ſchen Studenten bey ri P. Dieetori bey Zeiten Anſuchung 
thun laſſen ee auch die Buͤrger⸗Wache / um allen wei⸗ 
tern Tumult vorzukommen, aufzubieten Sorge und Fleiß an⸗ 
gewandt, nichts deſtoweniger, da der P. Rector dieſen Evange⸗ 
liſchen Studenten nicht eher / bis der Polniſche waͤre ausgegeben 
worden, hat loßlaſſen wollen, iſts doch dahin gediehen / daß der 
ſchon erbitterte Poͤbel/ ehe der Pedfident auch in dieſem Punct 
durch obgedachten Seeretarium feine willfährige Erklarung 
dem P. Rector konte zukommen laſſen zuerſt auf dem St. Jo⸗ 
hannis Kirch ⸗Hof, doch ohn jemandes Beleidigung (welches e⸗ 
ben den Montag da die Handwercks⸗Purſche zu Bier geweſen) 
faſt im Augenblick Hauffenweis zuſammen gekommen / und als 
aus dem Jeſuiter⸗Collegio angefangen worden mit Steinen auf 
‚fie werffen / ſie hinwieder mit Steinen in die Fenſter zu ſchmeiſſen 
bewogen worden / endlich auch / ob ſchon fie anfangs von dem a 
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dem Collegio zuruͤck kommenden Secretario theils in etwas be⸗ 
fanfftiger-theils aber von der Stadt⸗Militz, welche zugleich die 
Thuͤre des Collegi auf Ordre des Seeretari vor einen beſorg⸗ 
lichen Anfall beſetzet / ziemlich auseinander gebracht und ſtille 
waren; aber als aͤus der Schule auf ſie geſchoſſen und mit Stei⸗ 
nen geworffen ward / da war kein halten ſondern giengen mit 
hoͤchſter Wuth auf die Schule zu und brachen ein / doch wurden 
fie in der Schule von dem Seeretario/ weil der bishero vorent⸗ 
haltene Teutſche Student loßgelaſſen / geſtillet / allein auf eine 
kleine Zelt; denn weil ſtets aus der Schule geſchoſſen und Stei⸗ 
ne geworffen wurden / ſo daß ſowohl den Bürgern, wie auch der 
Koͤnigl. in der Stadt ſich befindenden Militz / welche auf Gutbe⸗ 
finden des Praͤſidenten und des Capirans der Koͤnigl. Garde 
den Jeſuiten zum Schutz eommandtret worden, und den Tu⸗ 
mult ſtillen wolten, naͤher hinzu zu kommen verboten ward / da 
waͤrd der gemeine Mann von neuen verbittert, und brach mit 
deſto groͤſſerer Furie ein und zwar erſtlich in die Schul⸗Gemaͤ⸗ 
cher; darauf als fie aus dem Collegio ſelbſt von neuen ſchieſſen 
hoͤreten / eyleten ſie blind hin auf die Shire des Collegü, erbra⸗ 
chen ſelbige und auch etliche Gemaͤcher des Collegu, und zer⸗ 
ſchmiſſen die Mobilien, ſo darinnen verhanden warer, zuletzt 
aber haben ſie Feuer auf der Gaſſen gegen uͤber der Schule ge⸗ 
macht, und allerhand Holtz gebrandt / bis endlich die geſammte 
Buͤrgerſchafft ſich verſammlet mit der Koͤnigl. Militz das Col⸗ 
legium gerettet, und den wuͤtenden Poͤbel abgetrieben / auch auf 
ſolche Art dem Tumult ein Ende gemacht. 
Was aber von Verbrennung der Bilder der Heiligen, und 


inſonde heit der Jungfrauen Maria vorgegeben wird / daſſelbe 
hat man aus der von dem Rath gleich des andern Tags ange⸗ 
fangenen und fortgeſetzten ſchauffen Inguiſition aller und jeder 


ſo dabey geweſen, nicht erfahren koͤnnen, ebenfals, was vorgege⸗ 

ben wi d, daß der Rath an dem ungluͤcklichen Tage die Stadt⸗ 

Thore habe eine Stunde eher als gewoͤhnlich, ſchlieſſen laſſen / 

ſolches hat keinen * Warheit, aber dieſes iſt den 
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und wird als ein noͤthiger Umſtand nod zu erinnern ſeyn, daß die 
P. P. Jeſuiten, als fie den Lutberiſchen Studenten faſt haͤn⸗ 
ckermaͤßiger Weiſe in He Collegium schleppen laſſen und einge⸗ 
ſperret / hre darüber geſchoͤpffte Freude mit Wald⸗Hoͤrnern auf 
eine recht victoriſtrende Weiſe zu ihren Fenſtern heraus verkuͤn⸗ 
digen laſſen, wodurch der Poͤbel nur mehr gereitzet und aufge⸗ 
dracht worden, nicht zu gedencken der groſſen Licentz, fo fie ihr 
ren Schülern ſchon eine geraume Zeit her verſtattet / da unter 
andern auch die Evangel. Prediger faſt nicht mehr vor ihrer 
Schule vorbey gehen duͤrffen, weil ſie etliche mahl mit Schnee⸗ 
Ballen und Steinen find von den jungen Edelleuten geworffen 
worden / dagegen man doch niemahls rechte Satisfaction erhal⸗ 
ten koͤnnen / N. 2c. Gleichwohl iſt von den P. P. Jeſuiten ein 
ſolcher Laͤrm in gantz Pohlen 79 worden, als wenn in ih⸗ 
nen der Unſchuld ſelbſt die groͤſte Gewalt wiederfahren wäre; 
Die Inquiſitions⸗Commiß ion wird aber zu feiner Zeit ein ane 
ders erfahren / wann ſie ſonſt recht inquiriren wil. 


| Halle, den 31. Octobr 
\ An ſiehet hier der Jeſuiten Relation von den Tumult 
. ¢ in Thorn / welche in verſchiedenen Puncten von der 
EN Evangel, Bericht abgedet. Anfaͤnglich wollen fie 
beweiſen, daß man ihrer Relation mehr Glauben beymeſſen 
muͤſſe: als der Evangeliſchen / und zwar au 0 Grund; 
Sie ſtatuireten in ihrer Kirche eine Möglichkeit, die Gebote 
G Ottes zu halten: dahingegen die Evangeliſchen ſolche zu bal- 
ten für unmoͤglich achteten, und ſich alſo / wie um Haltung ans 
derer Gebote GSttes / alſo auch dieſes: du fole kein falſch Zeug · 
niß reden ( ſchreiben) wider deinen Nuͤchſten / wenig bekuͤmmerten. 
Die Sache ſelbſt referiren ſie 777 5 alſo: Es baits ein Luthe⸗ 
raner der bey der St. Jacobs⸗Kirche angeſtellten Proceßion 
mit bedeckten Haupte zůgeſehen / und perſchiedene Spott⸗Reden 
und Laͤſterungen wider ſelbige ausgeſtoſſen. Denſelben haͤtte 


ein Studioſus von ihnen aus heil. Epfer nur mit A Beam 
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des Huts beſtraffet, welchen die Lutheraner nach geendigter 
Proceßion mit Maulſchellen übel tractiret / abgepruͤgelt und mit 
Blute beſudelt der Wache uͤbergeben, allwo auch dieſer Mader 
der goͤttlichen Ehre bis an den andern Tag hoͤchſt ſchimpflich waz 
re in Verwahrung behalten worden. Des folgenden Tages / 
als die Sache ruchtbar worden, waren einige Roͤmiſch⸗Carho⸗ 
liſche Studioſt / ihrer Schuldigkeit gemäß, gantz ruhig zu dem 
Burggrafen der Stadt gegangen, undhaͤtten um die Loßlaſſung 
des eingeſetzten Studioſi angehalten / aber zur Antwort bekom⸗ 
men: Wer ihn haͤtte einſtecken laſſen / moͤchte ihn auch wieder 
dimittiren. Hieranf waͤren ſie zu dem Stadt⸗Lommendan⸗ 
ten gegangen / aber auch da ſchlecht abgewieſen worden. Wes⸗ 
wegen fie ſich zu demjenigen Bürger begeben, welcher dieſen ey⸗ 
frig Catholiſchen Studioſum Hätte ſetzen laſſen / um an ihm die 
Antwort des Burggrafens zu exequiren. Sie hätten von 
dieſen Buͤrger in aller Beſcheidenheit begehret / er moͤchte doch 
denjenigen Studiofum, der auf feine Veranlaſſung incarceriret 
worden / ihnen wieder loß ſchaffen mit der Merficherung er ſol⸗ 
te (id) gehörigen Orts freywillig / wenn es verlangt würde, ſtel⸗ 
len; allein es waͤre einer von dieſen fuͤrbittenden Studioſis un⸗ 
ſchuldiger Weiſe wider alles Recht, ohne gegebene Gelegenheit, 
aber mahls auf des Bürgers Begehren in die Wache geführer 
worden; und da ſie aus gerechten Unwillen zum zweykenmahl 
zum Commendanten gehen / und um Dimittirung des letztge⸗ 
dachten eingeſteckten Studiofi anhalten wollen; hätten fle die 
Bedienten des Commendanten nicht hinein gelaſſen, ſondern 
vielmehr von ſich geſtoſſen und ausgelacht. Woruͤber ſte ir riti⸗ 
ret worden / und einen Lutheriſchen Studioſum / jedoch ohne 
Vorbewuſt derer Patrum S. J. mit ſich genom̃enz ſelbigen aber 
ſehr beſcheiden tractiret / und nur fo lange in Verwahrung bes 
halten wollen / bis man ihnen den Catholiſchen in die Wache ge⸗ 
fuͤhrten Studenten reſtituir en wuͤrde. Allein es waͤre ſogleich 
nicht ſowobl durch Conniventz als vielmehr durch Or dre der O⸗ 
brigkeit / der Poͤbel erreget worden / welcher zuerſt die Fenſter 
kin⸗ 
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eingeworffen / und die Thuͤre erbrochen / da man ſich in dem Clo 
ſter nicht mit einem Finger wieder fie gereget / was ihnen im Ber 
ge geſtanden, hätten ſie zerſchmiſſen / zerhackt / zertreten und nach⸗ 
her verbrand / auch zu dem Bildniſſe geſaget: Hilff dir nun ſel⸗ 
ber / da du ſonſt den Papiſten geholffen. Ja letztens hätte der 
Poͤbel die Jeſuiten ſeſbſt in ihren Winckeln / wohin fie ſich verkro⸗ 
chen / aufgeſuchet und ſolche umbringen wollen. Endlich hatte 
der Commendant der Stadt mitten in der Nacht den Tumult 
geſtillet / und wenn es nicht noch in Zeiten von ihm geſchehen waͤ⸗ 
ve; jo würde nicht nur der Jeſuiten ſondern aller Catholicken in 
dieſer Ketzeriſchen Stadt fe gaͤntzucher Untergang er⸗ 
folget ſeyn. Zuletzt wuͤnſchen fie denen Evangeliſchen die Be⸗ 
kehrung zu den Hertzen ihrer alten Vaͤter und uͤbergeben die 
gantze Affaire der hohen Obrigkeit. Ba 
Herr —p ne State in ihrer gantzen Bro- 
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derie falſch und erdichtet zu ſeyn in der Stadt Thorn Evangelischer 
Seits mit Grund der Warheit verſichert wird. 
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| entia Senatorum UN. De Mitterſchafft folgendes public 
diret / und ſoll innerhalb «4. Tagen zur Eyecution gebracht werden. 1. 
Dem Praͤſidenten Hr. er / nc ear een NM 
fon die Röpffe abgehauen werden / weil fie den Tumult nicht geſtillet. 2. 
Der Burggraf Hr. Meisner Here Burgemeifter Thomas Zimmermann / 
und Secretarius Wiedemeyer / ihres Ambtes cafiret und nach Covalervo 
ing Osfängnißgebrachtiverden. 3.Aller obermehnten Perfonen Güter 
ſollen confifcivet/und zu Neparirung des JeſultiſchenCollegn angewendet 
werden. 4. Die Marten Kirche mit allen ihrem Inventario und das Lu⸗ 
theriſche Gymnaſium dem Orden der Bernhardiner Maͤnche eingerdumet 
werden. J. Der Magiſtrat fol künfftig halb Catholiſch und halb Lutheriſch 
ſeyn / doch wenn dieſer aus ſtirdet / lauter Catholiſch erwehlet werden. 6. 
Die andern Stadt Kirchen und Privat⸗Schulen der Lutheraner / ſollen 
gänzlich caßiret und aufgehoben werden. 7. Die Lutheriſche Prieſter Hr. 
Geret und Hr. Ohloff follen der Stadt verwieſen werden. g. Die Buchs 
drucker ey fol keen Buchfiaben ohne Verwiligung des Culmer Bſſchofs 


TT 


135 154 9. eae 


drucken. 9. Alle noch uͤbrige Bücher derLutherifehen — ſollen revi- a 
diret / und welche man derökSmifcpeneligion urine det / dieſelben fol | 
len vom Hencker am Pranger verbrandt werden. 10. Zu den Contribu⸗ * 
tionen der Acelſe fol igo kein Roͤmiſch Catholiſcher was geben; fo die Rs. 7 
miſch⸗Catholiſche Luft haben Barger zu werden / ſol ihnen das Bürgers | 
Recht geſchencket ſeyn / hernach ſollen alle Bedienten des Raths Roͤmiſch⸗ 
Catholiſch ſeyn. 1 1. Auf der Stelle / da die Buͤcher verbandt werden fol 
eine Alabafterne Seule cum effigie g. M. zum ewigen Andencken erbauet 
werden. 12. Alle Ober Officiers von der Soldatesque ſo wol der Stadt als 
der Cron. Voͤlcker / ſo in der Stadt zu ihrem Schutz ſich — — 
Roͤmiſch⸗Catholiſch ſeyn. 13. Die / fo zuerſt das Collegium der Jeſulter 
attaquiret / ſollen ger dert / geviertheilet und verbrandt werden / ſonderlich 
ollen einen Pfeffer⸗Kuͤchler Namens Gutbradt / nebſt einem Sattler 
acob Schultz / und einem Fleiſcher Carl Wieſe / lebendig Riemen ausge⸗ 
chnitten und ſie perbrandt werden. Den 19. Novemb. iſt innerhalb 26, 
Stunden der Fuͤrſt Lubomirsky mit feinem General-Adjutanten und 3. 
Regimentern angekommen / und da eben der Hr. Praͤſident Roͤſner und Hr. 
Dice Praͤſident Zernick in der Fruͤh⸗Predigt geweſen / ſind ſie beyde aus 
der Kirche heraus geholet / und jeder mits. Towartſchen in Arreſſ genome 
15 men worden. Darauf ſind 150. Dragouner in die Stadt marſchiret / die 
HH andern vor der Stadt poſtiet. Di erſten haben gleich die Alt⸗ und Neu⸗ 
— ſtadt beſetzet / und darauf von Zimmerleuten ein Echaffaut bauen laſſen. 
1 Die Stadt hat an den Konig appelliren wollen / aber der Fuͤtſt Lubomirg⸗ 
| Fy hat ſolches nicht zulaſſen wollen / hierauf find z. bis 4. Staffetten an den 
5. önig Auguſtum und anderwerts {ub Sigillo Mariano alle offen ſpediret. 
é Weichſel⸗Strohm, vom 9 Decembr. 
On Thorn vernimmt man / daß allda den 7. virjeg die harte Erecution 
wegen des bekandten Tumults vollzogen ſey da des Morgens um 4. 
Uhr der Stadt ⸗Praͤſident Roͤßner im alten Roth ⸗Hauſe mitten auf 
dem Platz decolllret worden; darauf ſind des Vormittags auf einem mitten auf 
dem Marckt aufgerichteten Chavot noch zuvor abgehauener Hand auf gleiche 
Weiſe hingerichtet Mohaupt / Her mel / Becker / Maorts und Wunſch/ ferner dem 
Carvis / Haften / Schultzen und dem Zinngieffer, Befellen gleichfals den Kopff 
abgeſchlagen / nachgehends deren Coͤrper geviertheilet und auſſerhalb der Stadt 
verbrandt / die von den Catholiſchen praͤtendirte Morien . Kirche ober von des 
nenſelden ſofort in Beſitz genommen worden. Dem Praͤſident en Roͤsner iſt 
angeboten worden / ihm das Leben zu * cken / wann er die . 2 
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liglon verlaſſen und die Catholiſche annehmen wolle; welches er aber fo wol 
von ſich ſelbſt als auf Zureden der Evange iſchen Prediger abgeſchlagen. Dem 
Vice · Praͤſidentgernick iſt das keben annoch gefriſtet / weil nicht nur feine Frau 
und Kinder / ſondern auch groſſe Aemter / Edelleute / Edel⸗Frauen / viele Geiſt⸗ 
liche ja die Jeſulten ſelbſt vor ihn bitten / und iff eine Staffette deshalb an Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt abgegangen / mit welcher man Reſolut ion erwartet; In⸗ 
deſſen bleibet gedachter Vice⸗Praͤſident entſchloſſen / eher das Leben zu laſſen 
als die Religion zu aͤndern. Der Caͤmmerer Meißner und Secretarlus Weide 
meyer miffen endlich beſtaͤrcken / daß ſie bey dem Tumult nicht geweſen ſeynd 
Die aus fuͤhrliche Um aͤnde von allem wird man nechſtens vernehmen / und fie 
het zu erwarten / ob ſolch e unerhoͤrte und andere Proceduren nicht einige Foils 
gen nach ſich ziehen werden. 
Thorn, den December. 
Cute iſt das groͤſte Theil über unſere arme Stadt ergangenen Deerets zur 
recution gebracht worden. Denn nachdem die erlauchte Com̃iß ion den 5, 
fundiret wordẽ / haben noch felbigen Tages 6. Zeugen alle Puncte ihrer Auſſage / 
ſowol den Herrn Präfidenten und Vice⸗Praͤſidenten / als auch die andere zur 
Lebens ⸗Straffe condemnirte betreffend / beſchworen / worauf dieſe vorgefuͤhret 
und ihnen das Decret publiciret worden. Die Herren des Raths find dabey 
in ihrem gewöhnlichen Habit re Président Roͤsner aber hat ein 
ord Halstuch und ein Spaniſch Rohr in der Hand gehabt / und da man 
ihn befragt / warum er ſich hier in von den andern diſtinguirete / ſoll er eine ſehr 
ſcharffſinnige zweydeutige Antwort gegeben haben. Nach Publicirung des 
Decrets hat der Inſtigator die Execution deſſelben ſolllcitiret / welche auch 
nachgegeben worden / und ohngeachtet man noch allezeit gehoffet / daß beſonders 
was die beyden Praͤſidenten betraͤffe / noch würde mitigiret werden / ſo wurde 
ihnen beyderſeits doch um 10. Uhr des Abe ads durch einen Officler der Todt 
angekuͤndiget. Des folgenden Tages ſind von allen hier und umher bekandten 
Orden einige Geiſtliche bey ihnen geweſen / haben aber ihren Endzweck / da 
alle eine beſondere Standhaftigkeit in ihrem Glauben bezeiget / nicht im ges 
ringſten erhalten koͤnnen / darauf dann der Hr. Präfident Roͤsner heute Mor, 
ns zwiſchen 5. und 6. Uhr im alten Kath Haufe bey Fackeln auf einen rothen 
uch enthauptet worden. Herrn Vice⸗Praͤſidenten Zernick iſt eine Dilatſon 
von einigen Tagen gegeben worden / ſich der Religion wegen zu bedencken / er 
hat aber / da ihn ſolches angeſaget worden | fic) verlauten laſſen / daß man ihn 
dadurch nur unnoͤthig auf hlelte / und was feine Reſolution anlangete / werde er 
morgen eben derjenige ſeyn / der er heute waͤre. Er hat in dieſem Zuſtande an 
ſeinen 
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feinen geweſenen Belcht. Vater den SeniovemGeret einen Brleff geſchrleben / 
aus welchem eine beſondere ſtandhaffte Freudigkeit / daß er / da feine Unſchuld 
notoriſch ware) als ein Märtyrer erben würde, herror leuchtet / jedoch ſeit 
einigen Stunden gehet die Rede / daß er auf Interceßion der Paͤhſtlichen Bur. 
ger und des Cujawiſchen Adels pardoniret wäre, und daß die Herren Commiſ⸗ 
ſarit eine Eſtaffette zu . Begnadigung an Se. Mapeſtaͤt dem 
Konig abefertiget. Die andern 9. Bürger und Handwercks⸗Burſche / darun⸗ 
ter ein verarmter Kauffmann / ein Weißgerber / 2. Schuſter / ein Buͤrſtenbin⸗ 
der / ein Fleiſcher / ein Zimmer ⸗Geſell / ein Nadler und Pfefferkuchen ⸗Becker iſt / 
find auf einem Echaff aut / ſo auf dem Altſtaͤtſchen Ming erbauet geweſen / ges 
koͤpffet worden / doch iſt denen 4. letztern erſt die Hand abgehauen worden / der 
Fleiſcher nachgehends geviertheilet / die Theile mit denen 3. Coͤrpern auf einen 
Wagen aus der Stadt geführet und auf einem Scheiter ⸗Hauffen ver, 
brandt worden. Der Coͤrper des Herrn Prdfisenten Roͤsners iſt in einen 
Sarg geleget / und nach völlig verrichteter Executlon von der Buͤrgerſchafft in 
ſein Hauß getragen worden. Die gantze Execution hat ein Scharffrichter aus 
Plotzko mit 2. Schwerdtern verrichtet / und if bey allen glücklich geweſen / auf 
fer bey dem Zimmer. Sefellen / dem er den Kopff ert mit 3 Hieben abgeſchla⸗ 
gen. Um allen Auffſtand zu verhüten Gud auſſer der zarniſon 4. Compagnie 
Dragoner aufgezogen die alle Straſſen geſperret und niemand nach dem 
Marckte gelaſſen / anch die Thore geſchloſſen geweſen. Die Bürger haben thy 
re Haͤuſer und Krahm⸗Laden den gantzen Tag nicht geöffnet. Man kan nicht 
gnugſam befchreiben mit wis für einer Freudigkeit die Hingerichtete / die ohne 
geachtet vieler Perſuaſtonen / fo die Paͤbſtl. Geiſtlichen bey ihnen gebrauchet / alle 
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der feel. Herr Praͤſident der Nachwelt ein bewunderns . wuͤrdiges Exempel einer 
ſtandhafften Tugend gegeben hat. Des Nachmittags haben die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen zum erfien mahl in der Marien Kirche den Gottes ⸗Dlenſt ge 
halten. Was nun weiter über uns verhaͤnget / wird die Zeit / die wir / wie die 
gnaͤdige Huͤlffe GOttes / in Gedult abwarten muͤſſen / lehren, f 
Thoren, den zu Decemb - 
En 5. praͤſentis ecdfneten die zur Execution wieder hieſige Stadt bey den 
Koͤnigl. Aſſeſſorial Gerichten gefaͤlleten Decrets denominirte reſpe⸗ 
ctive Commiffarit gegen 9. Uhr Vormittage ihre Commifion / und fundir⸗ 
ten ihre Jurisdietion damit / daß ſte die Comparition der Partheyen ad Proto- 
collum nehmen lieſſen / und zwar erſchien von Seiten der Kläger der Ehrw. 


Wolencky / und der Cron, Inſtigator / von Seiten der Stadt aber der * 
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weiſter Schultze nebſt noch einigen aus den Schöppen-Stuhl und Sechzigern; 
als ſolches geſchehen / wurte der Stadt befohlen / die Arreſtanten zu ſtellen 
Darauf wurde ihnen das Deeret publiciret / und ſelbige wieder in ihre aßignir⸗ 
te Gefaͤngniß gebracht. Nach einer kurtzen darauf erfolgten Deliberation lieſ⸗ 
ſen die Ha Commiffarii den Pator Rector vor ſich fordern / und fragten ihm / 
ob er zur eydl. Conviction parat fey. Als dieſer darauf antworte / daß erals 
ein Geiſtlicher auf Blut nicht inſtigire / fo erſchien hernach ein Ordens ⸗Bru⸗ 
der nebſt 5 andern Zeugen / und ſchwuren über den Buͤrgermeiſter Roͤsner und 
9. anderen / worauf die Seßion aufgehoben / und den Arreſtanten der Tod an, 
gekuͤndiget wurde. Den 7. ejusdem / wurde gedachter Buͤrgemeiſter Roͤsner 
zwischen 4. und g. Uhr frühe im innerſten Hofe des Rathhauſes decolltret ; des 
Vice Buͤrgermelſters Zernickens Execution aber / wurde wegen der vielen vor 
ihm fo gar von Seiten der Patrum Soc. JEſu und Berhardinern eingekom⸗ 
menen Interteß ionen aufgeſchoben bis zur Zurädunfft der Staffette / welche 
ſeinetwegen an Se Koͤuigl. Mejeſtaͤt nach Warſchau ſpediret worden. Um 9. 
Ube Vormittage wurden die übrigen 9. glelchfals auf einem auf dem Marckt 
aufgerichteten Echaffaut executirt / und zwar wurden ih er 4. erſilich die rechte 
Hand abgehauen / hernach der elne von ihnen gevierthetlet / die andern 3. aber 
darein nach ere Tor per der Stadt unterm Galgen mit Feuer 
ndt / denen 7. wurde glelchfaſe der Kopff aby Nach 
verrichtete Execution wurde denen Patribus Bernhardinern die Marien 
Kirche nebſt dem K oſter oder Gymnaſio eingeraͤumet / wobey die in der Stadt 
«befindliche Pohlniſche und Teutſche Trouppen paradirten. Den Sten dito 
wurde gedachte Kirche von dem Suffragan von Culm aufs neue eingewelhet / 
wobey der Wyſockp / Canonicus Warfavienfis bie hohe Meffe hielt. Den 9. 
Frühe find der bepden Lutheriſ Prediger Geret und Oloff Schrifften on den 4. 
Ecken des Marcktes vom Scharffrichter oͤffentlich verbrand worden / dieſe dey 
de Prediger aber hatten ſich vor ihre Perſon ſchon etliche Wochen vorher abſen. 
elret. Meißner und Wiedemeyer / ſind nachdem fie ſich durch einen Reinigungs 
Syd purgiret / frey geſprochen worden / andere hat man auf Z. Tage zum 
Thurm condemniret / und noch 4. andere ausgepeltſchet und louffen laſſen. 


